
on jhr geſetzte

ine eigenartige „Förderung“ des
„Deutſchthums in den Oſtmarken.

Die ſog. hakatiſtiſche Preſſe hat beſonders im
Verlaufe der letzten Reichstagswahlbewegung den
freiſinnigen Parteien den Vorwurf indirecter Be

günſtigung des Polenthums gemacht und einzelne
Wortführer des Vereins zur Förderung des Deutſch

thums haben die freiſinnigen Candidaten z. B. im
Wahlkreiſe Colmar-Czarnikau-Filehne in geradezu

fanatiſcher Weiſe bekämpft. Die „Bekämpfung des
Polenthums durch Mitglieder dieſes Vereins wird
nun neuerdings durch die Deutſche Ztg. in eigen
artiger Weiſe illuſtrirt. Das Deutſche Kaufhaus
in Witkowo iſt auf Anregung und mit Unterſtützung
der Anſiedelungscommiſſion begründet worden und
ſollte ein Stüzpunkt des Deutſchthums werden
jetzt ſucht, wie das genannte Blatt berichtet, der
Leiter des Kaufhauſes einen Verkäuſer, von dem er
verlangt, daß er der polniſchen Sprache mächtig ſein
muß. So etwas nennt ſich dann Förderung des
Deutſchthumg. Gleichzeitig wird der Dtiſch. Ztg.
eine Nummer des Goſtyner Kreisblattes zugeſtellt,
in dem nicht weniger als fünf Güter ihre Gras
nutzung in deutſcher und polniſcher Sprache
ausſchreiben. Darunter befinden ſich die Güter
Pijanowice, Ciolkowo und Oſtrowo. Der Be
ſiher von Pijanowice iſt ein Herr Conze, der
aus Sachſen gebürtig und der polniſchen Sprache
wicht mächtig iſt; der Beſitzer von Ciolkowo bei
Kroeben iſt Herr Landesökonomierath Müller
Gurſchno, der ſogar Mitglied der An
ſiedelungscommiſſion und des OſtmarkenVereins
iſt. Oſtrowo bei Goſtyn gehört Herrn Oekonomie
rath Lucke; Mitbeſitzer iſt der Königliche Land
rath LuckeGoſtyn. Man kann dem deutſch

nationalen Blatte nicht Unrecht geben, wenn es
von ſeinem Standpunkt aus an dieſen Vorgängen
folgende ſcharfe Kritik übt: „Wenn bereits ſolche
Deutſche, die nach ihrem Beruf und (hrer geſell
ſchaftlichen Stellung die feſteſten Stützen des
Deutſchthums ſein ſollen, polniſchen Forderungen
derartig weitgehende Zugeſtändniſſe machen, da kann
man es dem kleinen Handwerker und Gewerbe
treibenden ſchließlich nicht verdenken, wenn er gus

geſchäftlichen Rückſichten ſein Deutſchthum verlengnet
und in Bezug auf polniſche Jnſchriſten, polniſche
Verkäufer u. ſ. w. den polniſchen Anmaßungen ent
gegenkommt.“ Man wird gut thun, ſich dieſe
Vorgänge zu merken, für den Fall, daß ſich Mit
glieder dieſes Vereins anderen deutſchen Parteien
gegenüber wieder einmal als die einzig zuverläſſigen
Stützen des Deutſchthums aufſpielen ſollten.

Politiſche Keberſicht.

Bei dem Streitfall zwiſchen Guatemala
und Deutſchland handelt es ſich nach der

Köln. Ztg.“ um Geldanſprüche deutſcher
Staatsangehöriger, die die Regierung von
Guatemalag durch ein ganz unbilliges Geſetz
zu ſchädigen ſucht. Kürzlich iſt nämlich in Guate
mala ein Geſetz gemacht worden demzufolge
Regierungsſchulden, die vor dem 8. Februar 1898
liegen, in Zukunft nur noch in inneren Bonds
gezahlt werden ſollen. Da nun der Kurs dieſer
anneren Bonds etwa 75 pCt. unter Pari ſteht,
Wirren die Glänbiger, die Anſprüche anf die
Regierung vor dem gedachten Termin haben, etwa
Drei Viertel glatt verlieren. Gegen dieſen „Ver
ſuch der Beraubung“ haben nun der veutſche
Geſandte und auch Vertreker anderer Mächte ſich
Perwahrt, doch zeigte die Regierung von Guatemala
Zuerſt kein Entgegenkommen und wollte ſich auf
nichts einlaſſen. Neuerdings ſcheint ſte ſich aber
zu einer billigeren Auffaſſung der Loge zu be

emen, wenigſtens hat ſie inſofern ein gewiſſes
Entgegenkommen an den Tag gelegt, als ſte eine
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machung von Forderungen, die im Juli ablaufen
ſollten, bis in den Herbſt verlängert hat. Außerdem
laſſen nenere Nachrichten vorausſehen, daß ſie auch
in der Hauptſache ihren erſten Standpunkt nicht
aufrecht erhalten, ſondern mit den fremden Vertretern
in Verhandlung treten will.

Geſtervritch Angaxzr. Jn OeſterreichUngarn
iſt es am Sonnabend und Sonntag an zahlreichen
Orten erregt zugegangen. Jn Wien fanden vor
dem Lokal des tſchechiſchen Sokoliſten-
Vereins „Fügner“, der ſein zehnjähriges Be
ſtehen feierte, Kundgebungen ſtatt, die bis früh
3 Uhr dauerten. Die Sicherheitswache trieb die
Demonſtranten wiederholt auseinander und nahm
44 Verhaftungen vor. Weniger ſtürmiſch verlief
eine ähnliche Kundgebung in der Wiener Vor
ſtadt Hernals. ort ſammelten ſtch Sonnabend
Abend vor dem Lokale, in dem der Sokgoliſtenverein
„Fügner“ ſein Gründungefeſt abhielt, einige hundert
Perſonen, zumeiſt Studenten, an, welche bei der
Ankunft der Sokoliſten „Pfuni“ rieſen. Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Gegen 10 Uhr
war die Ruhe vollſtändig hergeſtellt. Jn
Mähriſch- Oſtrau fand am Sonntag Vormittag
eine Verſammlung ſtatt, in der gegen die Ver
theuerung der Lebensmittel proteſtirt wurde.
Nach Schluß der Verſammlung veranſtalteten die
Theilnehmer eine Kundgebung in der inneren Stadt.
Die Gendarmen und Sicherheitswachmannſchaften
zerſtreuten die Menge und verhafteten 10 Perſonen.

Gleichzeitig wird von einer deutſchnatio
nalen Verſammlung in Böhmen in dem
Orte Gras litz an der ſächſtſchen Grenze berichtet,
wo der Abgeordnete Wolf über die politiſche Lage
in Oeſterreich ſprach. Als die Verſammlung
polizetlich aufgelöſt wurde, begab ſie ſich über die
nahe Landesgrenze nach Klingenthal auf reichs
deutſches Gebiet, wo Wolf unter freiem Himmel
unter „begeiſterten Ovationen“ ſeine Rede zu Ende
führte. Man wird in Deutſchland mit einem der
artigen Vorgehen der böhmiſchen Deutſchradikalen
ſehr wenig einverſtanden ſein können, das jedenfalls
dem Deutſchthum in Oeſterreich nur Schaden zu
bringen geeignet iſt und ſich als eine ebenſo un
nöthige wie bedenkliche Verletzung des Gaſtrechts
darſtellt. Jn Budapeſt veranſtalteten am
Sonntag 15 000 Arbeiter einen Demonſtrations
Umzug und ein Meeting für das allgemeine
Wäahlrecht und das Arbeiterſchutz-Geſetz.
Vor dem Parlament wurde lebhaft demonſtrirt mit
den Rufen: „Nieder mit dem korrupten Parla

„Hoch die Jnternationale!“ „Ohne Brod
kein Baterland!“

Frankretchg. Jn Frankreich hat der „neue
Boulanger“ Marchand die Hoffnung der Anti
ſemiten ſchmählich getäuſcht. Bei ſeiner Rückkehr
aus dem Sudan wurde Marchand als der kommende
Mann, als ein Retter aus den inneren Wirren
Frankreichs begrüßt, und Warchand ſchien auch nicht
übel Luſt zu haben, auf die ihm zugedachte Rolle
einzugehen. Die Winke, die ihm aus dem Miniſterium
alsbald zugingen, haben ihn aber doch ſchließ
lich veranlaßt, auf den Verſuch zu verzichten, die
Rolle eines zweiten Boulanger zu ſpielen. Die
Senegalneger Marchands, welche von den Anti
ſemiten gleichfalls als eine Art Retter des Vater
lands begrüßt wurden, haben am Sonntag früh
ziemlich enttäuſcht, die franzöſiſche Hauptſtadt wieder
verlaſſen. Man hat ſie in Paris an der großen
Revue in Longchamps theilnehmen laſſen, hat ſte
in eine Märchenvorſtellung Chatelettheater geſührt,
dort ihnen Erfriſchungen angeboten und auch ſonſt
mancherlei Sehens würdigkeiten der Stadt gezeigt
Aber die Afrikaner waren damit wenig zufrieben,
weil ihnen die Regierung den fälligen Sold vor
enthielt, bis ſie in Toulon den Boden Frankreichs
wieder verlaſſen hätten. Nach der Vorſtellung im
Chatelettheater verabſchiedete ſich Marchänd am Sonn
abend von den Schützen. Er hielt eine Anſprache
in welcher er den Negern im Namen Frankreichs

dankte, für welches ſie brav und mit Hingeb ung
gearbeitet hätten. Nunmehr werden die Antiſemiten
gänzlich auf ihren „Boulanger“ Marchand verzichten
müſſen. Welche Hoffnungen aber auf ihn geſetzt
worden ſind, ergiebt ſich aus einem charakteriſtiſchen
Wort, daß der „Figaro“ während der Vorſtellung
im Chatelettheater am Sonnabend dem Munde eines
Führers der Nationaliſten hörte. Auf Marchand deutend
ſagte derſelbe: „Was hilft uns das alles! Er will nicht

Ueber die Behandlung von Dreyfus auf
der Teufelsinſel werden immer furchtbarere
Einzelheiten bekannt. Der frühere Colonialminiſter
Lebon geſteht zu, daß er dem Gouverneur von
Cayenne drahtlich befohlen hat: „Bis auf weiteren
Befehl halten Sie Dreyfus in ſeiner Hütte, der
Nachts in die Doppelſchnalle geſchlagen wird. Sie
laſſen den Hof um die Hütte mit einem ſtarken
Bretterzaun umgeben.“ Jm „Matin“ erklärt nun
ein Kundiger, was die Doppelſchnalle iſt. Bei der
Doppelſchnalle werden die Eiſenringe an dem
Knöchel durch eine Kette mit dem Eiſengürtel ver
bunden, welcher dem Gefangenen über den Hüften
angelegt wird und ebenfalls an den Boden ge
chmiedet iſt. Die Kette geht weiter, verbindet den
Eiſengürtel mit den eiſernen Handſchellen, Ringen,
am Vorderarm. Der Gefangene hat nur ſeine
Hände frei, kann ſeine Lage aber nicht verändern.
Jn die Doppelſchnalle werden gewöhnlich nach
dem Geſetze nur die Verurtheilten geſchlagen,
die ſich gegen die Wächter empört haben und ſie
bedrohen. Lebon geſteht, daß er eigenmächtig dieſe
entſetzliche Strafe über Dreyfus verhängte, blos
weil einige Blätter Räubergeſchichten von der ge
planten Entweichung erzählten. Man muß ſtch
dabei vergegenwärtigen, daß fortwährend zwei
ſchußbereite Wächter um Dreyfus waren. Andere
Wächter ſpähten fortwährend von einem Thurm
(über der Hütte) nach den Schiffen, die der
Teufelsinſel ſich auf Schußweite näherten, um ſo
fort mit dem ſtets geladenen Geſchütz auf ſte zu
feuern. Durch die Schüſſe wurden auch die Be
ſatzung und Kriegsſchiffe der benachbarten Königs
inſel benachrichtigt! Wohl verſtanden iſt die
Annäherung und Landung ſelbſt für kundige Schiffer
ſchwierig und gefährlich, da die Teufelsinſel von
zahlreichen Klippen und ſtarker Brandung umgeben
iſt. Das Meer wimmelt dabei von Haifiſchen.
Ein Akt deutſch-franzöſiſcher Freund lich
keit wird aus Paris gemeldet. Einem in New
Hork anſäſſigen deutſchen Seemann, welcher
vor längerer Zeit einen franzöſiſchen Matroſen
gerettet hatte, wurde der Orden der Ehren
legion verliehen.

Rußland. Zur Ueberführung der Leiche
des Großfürſtenthronfolgers nach Pe
tersburg begiebt ſich am Montag die ruſſifche
Schwarze Meer Flotte nach Noworoszisk und von
dort nach Batum, wo das Panzerſchiff „Georg
Pobjedonoſetz“ die Leiche an Bord nimmt. Wie der
„Köln. Volksztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird,
hat ſtch der verſtorbene Großfürſt in Abas-Tuman
thatſächlich eine Welt für ſich geſchaffen und trug
nur noch nominell den Titel eines „Thronfolgers“,
während er in Wirklichkeit auf ſeine Nachfolgerrechte
für den Fall, daß Nikolaus II. keine Söhne bekomme,
ſchon längſt verzichtet hatte. Für dieſen Verzicht
war nicht ſo ſehr der Geſundheitszuſtand des Groß
fürſten ausſchlaggebend, der ihm nicht einmal ge
ſtattet hatte, zur Beiſetzung Alexanders III. in der
Reſidenz zu erſcheinen, als vielmehr der Umſtand
daß der Großfürſt, welchem die Aerzte ohnehin kein
langes Leben in Ausſicht geſtellt hatten, die Er
laubniß des Chefs des Hauſes erhalten hatte, ſich
mit einer gruſiniſchen, ihm nicht ebenbürtigen Fürſtin
zu vermählen. Die KaiſerinWitwe war ſelbſt auf
der Hochzeit anweſend geweſen und hatte ſich des
Glückes ihres Sohnes gefreut. Abgeſehen von dem
Glücke der Ehe beſtanden die Zerſtreunngen des
Großfürſten in Abas-Tuman darin, daß er häuſtg
Ausſlüge in die romantiſche Umgegend machte, viele



anzöſiſche und engliſche Witzblätter las und leiden
aftlich gern Velociped fuhr. Die Einwände der
rzte gerade gegen dieſes Vergnügen wurden von

un lungenleidenden Großfürſten ſtets in den Wind

ſchlagen.
in grirei. Der türkiſche Miniſterrath hat

den letzten Tagen zwei außerordentliche Sitzungen
abgehalten, in denen über die Repatriirung der
armeniſchen Emigranten berathen wurde. Jm
letzten Miniſterrath ſoll auch die Frage der jüngſt
vorgekommenen Grenzverlezungen an der ruſſiſch
türkiſchen Grenze zur Sprache gekommen ſein. Die
Grenzverletzung wurde auf dem Umtriebe kurdiſcher
Banden und deren Verfolgung zurückgeführt. Die
ruſſiſche Regierung ſoll eine Unterſuchung durch eine
Kommiſſion behufs Vereinbarung von Schutzmaß-
regeln verlangt haben. Der Sultan hat am
Sonntag dem Erbprinzen Danilo von Monte
negro das Großkreuz des Osmanié-Ordens und
für deſſen Braut das Großkreuz des Schekafat
Ordens in Brillanten nebſt einem koſtbaren Brillanten
kollier überreichen laſſen.

Dentſthland.

Berlin, 18. Jali. Am Sonntag wurde an
Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt abgehalten.
Der Kaiſer blieb auch geſtern in Molde und
nahm Vorträge der Vertreter des Auswärtigen
Amts und der Cabinette entgegen. Jm Laufe des
Tages wurden Spaziergänge unternommen. Das
Wetter iſt andauernd ſchön. An Bord Alles wohl.

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſtn von Griechenland
geſtern zum Beſuche des Königs von Dänemark in
Wiesbaden eingetroffen.

Die Mutter des jugendlichen Thron
folgers von SachſenCoburg Gotha wird
mit ihrem Sohn in Dresden Wohnung nehmen.
Der junge engliſche Prinz ſoll dort eine deutſche
Ausbildung auf dem hauptſächlich von adeligen
Schülern beſuchten VitzthumGymnaſtum erhalten.

(Parlamentariſches.) Jn Bayern
Haben an dieſem Montag die Haupt wahlen zum
Landtag ſtattgefunden. Jn München I wurden
infolge des zwiſchen Centrum und Sozialdemokraten
abgeſchloſſenen Wahlcompromiſſes drei Sozialiſten
und zwei Mitglieder des Centrums gewählt. Jn
München II wurde der Sozialiſt v. Pollmar ein
ſtimmig wiedergewählt. Die Centrumspartei
in Bayern giebt durch ihr offizielles Organ, die
Neue bayer. Zig. die Parole aus, daß die Centrums
partei überall mit den Sozialdemokraten
und den anderen antiliberalen Parteien
unter allen Umſtänden gegen die Libe-
ralen ſtimmen ſollten. Auf dieſe Weiſe könne
man die Liberalen noch aus den Wahlkreiſen Bayreuth,
Fürth, Kulmbach, Ansbach, Schweinfurt, Dinkels
vühl, Günzburg und Nördlingen vertreiben. Das
Blatt giebt den Centrmswahlmännern den Rath,
mit den Gegnern der Liberalen gemeinſame Sache
zu machen, gleichviel, ob ſie ſich dadurch einen
Theilgewinn erzielen oder nicht. Auf dieſe Weiſe
könnten noch 21 Mandate der Liberalen beſeitigt
werden. Durch ſolche Wahlbündniſſe hofft die
Centrumspartei ihre zweifelhafte Kammermehrheit in
eine ſichere Mehrheit zu verwandeln. Die Liberalen
in Bayern ſind nicht dumm genug, um dieſe Taktik
zu unterſtützen. Deſto eifriger find die Sozial
demokraten bereit, für den Preis einiger Mandate
mehr die Centrumsfraktion feſt in den Sattel zu
heben, auch wenn dadurch der Einfluß der ſozial
demokratiſchen Abgeordneten in der bayeriſchen
Kammer im Ganzen geſchwächt wird. Die Sozial
demokratie trägt auf dieſe Weiſe ſelbſt dazu bei,
ſich aus einer unter Umſtänden zwiſchen ſchwanken
den Mehrheiten ausſchlaggebenden Stellung in der
bayeriſchen Kammer in eine gegenüber einer
geſicherten klerikalen Mehrheit einflußloſe Minorität
zu verſetzen.

Sollswirtyſchaftlihes.

Nach den Schilderungen der agrariſchen Preſſe
wäre die Land wirthſchaft im Oſten im un
aufhaltſamen Niedergange begriffen. Wie
grundlos derartige Lamentationen ſind, dafür
liefert der Bericht der Bromberger Handelskammer
wieder einen intereſſanten Beleg. Darnach hat ſich
die Lage der Landwirthſchaft weiter erheblich ge
heſſert, und verläßliche Darlegungen hekunden, „daß
der ſachkundige, fleißige und ſparſame Landwirth
bedeutende Erträgniſſe und Ueberſchüſſe erzielt.“
Die Nachfrage nach Gütern und Landbeſitz iſt
anhaltend ſehr rege, der gegenüber ſich nur geringe
Verkaufsluſt zeigt. Großentheils werden ſo enorm
hohe Preiſe gefordert, daß dieſe von vorn

illuherein den Abſchluß von Verkäufen
ſoriſch machen. Daß aber trotzdem ſich
auch für derartig überwertheten Grund und
Boden Käufer finden, geht aus einer Reihe von
Abſchlüfſſen hervor, die der Bericht aufführt und
von denen die charakteriſtiſchſten hier wiedergegeben
werden. Gut Groſtow (340 Morgen), das 1894
für 340000 Mk. erworben wurde, erzielte 1898
550000 Mk. d. i. eine Werthſteigerung um 62
in etwa vier Jahren Gut Rübenau (600 Morgen)
erhöhte von 1886 ab bis 1898 ſeinen Werth um
90 Mk. oder 18 auf 600 Mk. pro Morgen
Gut Borkowo erzielte 1898 400 Mk. oder 90 Mk.,
d. i. 29 mehr als 1890. Aus dem Gute Os
niskowo mit leichterem Boden wurden 276 Mk. für
den Morgen erlöſt. „Der Beſitzer, der vor acht
Jahren als Verwalter der Hypothekenbank das Gut
übernahm, hat in dieſer Zeit daraus etwa 75000 Mk.
Ueberſchuß erzielt.“ Man kann ſich denken, wie der
Vorbeſitzer das Gut „bewirtſchaftet“ haben muß,
wenn ein Verwalter im S'ande iſt, derartige Er
trägniſſe zu erzielen.

Bermsſchses,
(Ariſtokratiſche Verbrecher.) Nicht weniger

als 20000 Ariſtokraten befinden ſich gegenwärtig in
europäiſchen Gefängniſſen. Eine franzöſiſche Revue plaudert
in einem Artikel über blaublütige Miſſethäter intereſſante,
authentiſchen Quellen entſtammende Einzelheiten in Bezug
auf die Perſönlichkeit der „vornehmſten“ unter dieſer Armee
adliger Sträflinge aus. Rußland allein beherbergt

etwa 12000 ariſtokratiſche Verbrecher. Auch in Jtalien
wird die Nobilität in den Strafanſtalten durch tauſende
ihrer, Mitglieder vertreten. Zum größten Theil ſind dies
Leute, die zu unwiſſend oder zu ſtolz waren, um auf ehrliche
Weiſe ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Nachdem ſie
ihren ererbten Beſitz vergeudet hatten, ſuchten ſie durch
Betrügereien aller Art ſo viel aus ihren beſſer ſituirten
Nebenmenſchen herauszuziehen, um ihr extravagantes Leben
mühelos fortſetzen zu können. Unter dieſen Hochſtaplern
ſchlimmſter Sorte befindet ſich mancher Prinz und
Herzog mit einer ſtattlichen Ahnenreihe; die Mehrzahl
aber ſetzt ſich aus den oft noch ſehr jungen Sprößlingen
verarmter Adelsfamilien zuſammen. Zu verwundern iſt
es nicht, daß auch eine beträchtliche Anzahl von Mördern mit
klingenden Namen ihre Blutſchuld in den Zuchthäuſern des
Landes, in dem die Citronen blühen, verbüßen müſſen.
Jn dem berühmten Gefängniß La Maddalena ſind
ouf Lebenszeit zwei Brüder, die Herzöge von
Notarbartolo, eingekerkert. Dieſe beiden Edelleute
verübten einen ſo brutalen Mord, wie er nur ſelten in der
Verbrecherchronik zu verzeichnen iſt. Ein junger bürger
licher Artillerieoſfizier, der es gewagt hatte, ſeine Augen
zu der ſchönen Schweſter der Herzöge zu erheben, war das
Opfer. Die hochgeborenen Brüder heuchelten, um ihren
Zweck zu erreichen, dem ahnungsloſen Verehrer der jungen
Herzogin aufrichtige Freundſchaft, und nachdem ſie ihn
mit ihrer Liebenswürdigkeit völlig umſtrikt hatten, Juden
ſie ihn zu einem Diner zu Dreien. Das Ende dieſer
intimen Tafelei, bei der man mit feurigem Wein und
guten Wünſchen durchaus nicht ſparſam umging, war eine
Tragödie. Der glückſtrahlende junge Offizier wurde
hinterrücks erſtochen und ſeine Leiche zum Fenſter hinaus
geworfen. Eine zehnjährige Strafe ſitzt in demſelben Ge
fängniß noch ein Herzog von Cargeciola ab, der
ſeine Gemahlin, eine geborene Prinzeſſin Avalos, die ſeiner
zeit das ſchönſte und reichſte Mädchen in ganz Süditalien
war, mittels Gift in das Jenſeits befördert hatte. Vorher
hatte er ſie zu überreden gewußt, ihm ihre koloſſalen Reich
thümer teſtamentariſch zu vermachen. Jn den Mauern
eines belgiſchen Zuchthauſes weilt in langjähriger
Einzelhaft ein Prinz Charles de Looz-Corswarem,
deſſen Abſtammung in direkter Linie auf einen Fürſten
zurückzuführen iſt, der Premierminiſter unter König Karl
V. von Spanien war. Auch im Lande Calderons zählen
die adligen Sträflinge nach vielen Hunderten. Der be
merkenswertheſte dieſer noblen Verbrecher iſt der Marquis
Varela, dem man für die Ermordung ſeiner Mutter
lebenslängliche Zwangsarbeit zudiktirt hat. Daß Deutſch
l an d ebenfalls einen ganz anſehnlichen Beitrag zu der
Schaar der ihrer perſönlichen Freiheit beraubten Ariſtokraten
liefern kann, dürfte hinlänglich bekannt ſein.

(Von der Peſt.) Der aus Hongkong in Fiume
eingetroffene Lloyddampfer „Marquis Baquehem wurde in
das Seelazareth gebracht, weil während der Fahrt zwei
Peſterkrankungen auf dem Schiffe vorgekommen ſind.

(Jn Kreuz nach) iſt uach der „Köln. Ztg.“ die
äußere Ruhe zwar wiederhergeſtellt, die Erregung der
Volks maſſen dauert fort, ünd die neuen Nachtſchutzleute
dürfen ſich vorläufig mit Rückſicht auf ihre perſönliche Sicher
heit weder im Tages noch im Nachtdienſt blicken laſſen.
Wie weit die Volksleidenſchaften ſchon entfeſſelt waren,
beweiſt die Thatſache, daß in der Nacht zum Donnerstag
an zwei Stellen der Stadt auf patrouillirende Tagesſchutz
leute geſchoſſen wurde. Auf dem Viehmarkte durchbohrte
eine Kugel, auf zwanzig Schritte Entfernung abgefeuert,
die Müßze eines Polizeiſergeanten, in der Brückenſtraße
pfiffen zwei Kugeln an einem Beamten vorüber beide Male
entkamen die Thäter unentdeckt Der Mittwoch Abend hier
eingetroffene Regierungspräſident Frhr v. Hövel war den
ganzen Tag mit der Unterſuchung der Vorfälle beſchäftigt.
Das Befinden des bei dem Krawall niedergeſchlagenen und
mißhandelten Poliziſten iſt befriedigend.

Die Einweihung des Lepraheims) in Memel
wird, nachdem die erſten Kranken am 18. d. M. dorthin
gebracht ſein werden, am 20. d. M. unter Beiſein ver
ſchiedener hoher Würdenträger aus Berlin und Königsberg
in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Unter Anderen haben, wie
das „M. D.“ hört, der Kultusminiſter D. Dr. Boſſe, der
Oberpräſident Graf v. Bismarck, die beiden Regierungs
präſidenten von Königsberg und Gumbinnen und zahlreiche
Aerzte, auch ruſſiſche, ihr Erſcheinen zugeſagt

(Zum AntiPrüg el-Erlaß.) Ein Lehrer in
Sber bar men ſah ſich veranlaßt, am vergangenen
Sonnabend eine Schülerin zu Krafen. Als der betreffende
ſich mit einem Collegen nach Unterrichtsſchluß um 12 Uhr
guf dem Heimwege befand, wurde er von dem ca. I6jährigen
Bruder der beſtraften Schülerin auf der gerade um dieſe

Zeit ſehr frequentirten Straße angehalten und in aufgeregkem
Tone ob der nach ſeiner Anſicht übertretenen Amtsbefugniß
angeſchrien: „Warum haben Sie meine Schweſter geſchlagen
Kennen Sie Jhre Verfügungen nicht? Haben Sie die
Zeitungen nicht geleſen Das Uebrige wird ſich bei der
Polizei finden Wie lange wird dieſer Erlaß noch aufrecht
erhalten werden (Wupperth. Zig.)

(Ein aufregender Bootsunfall) trug ſich am
Sonntag Nachmittag vor den Augen von Zehntauſenden in
Treptow zu. Ein Herr und eine junge Dame fuhren
in einem kleinen Ruderboot auf der Oberſpree. Jn der
Nähe der Abtei, mehr nach der Stralauer Seite zu, wollten
beide Perſonen die Plätze wechſeln und dabei ſchlug das
Fahrzeug um. Die Jnſaſſen ſanken mit dem Boot unter
und kamen erſt etwa 30 Meter von der Unfallſtelle wieder
an die Oberfläche des Waſſers. Die Rettungsverſuche, die
ſofort von allen Seiten angeſtellt wurden, waren außer
ordentlich ſchwierig, da die Wellen die Verunglückten, die
ſich umſchlungen hielten, ſchnell davontrieben. Kapitän
Neumann vom Dampfer „Hertha“ war der Erſte, der ſich
an dem Rettungswerk betheiligte. Er ließ die Schwimm
gürtel ins Waſſer, doch war es den total erſchöpften Ver
unglückten nicht mehr möglich, dieſe Rettungszeuge zu erfaſſen
Jn dem Augenblick, als die beiden Perſonen in die Tiefe
zu verſinken drohten, gelang es einem herzugeeilten Ruder
boot, ſie zu erfaſſen und ins Fahrzeug zu ziehen. Die
Verunglückten, welche bewußtlos geworden, erhielten die
erſte Hilfe in der Abtei und wurden dann nach einem
Berliner Krankenhauſe überführt.

(Von einer Dogge zerfleiſcht) wurde eine
Berliner Dame, welche in Veubabelsberg Sommer-
aufenthalt genommen hatte. Bei Gelegenheit eines Ausflugs
nach Rehbrück bei Potsdam überfiel das biſſige Thier
plötzlich die ruhig ſpazierengehende Dame und brachte ihr
am ganzen Körper, beſonders im Geſicht und an den Armen,
eine Anzahl ſchwerer Bißwunden bei. Da ſich in der Nähe
ein beſuchter Ausflugsort befindet, wohnten zahlreiche
Perſonen dem aufregenden Schauſpiel bei, allein die Mehr
zahl flüchtete entſetzt und ſelbſt die Zurückgebliebenen hatten
nicht den Muth, dem unglücklichen Opfer zu Hilfe zu
kommen und es zu befreien. Schwer verletzt wurde die
Dame in das Potsdamer Krankenhaus gebracht.

(Ein unheimlicher Fund) iſt am Sonntag in
Spandau gemacht worden. Aus dem mitten durch die
Stadt fließenden Mühlgraben wurde am Auguſta Ufer ein
in Leinwand gehülltes Packet gezogen, welches die Leichen
von drei neugeborenen Kindern enthielt.

(Ein fürchter licher Organ) wüthete in der
über 2500 Einwohner zählenden ruſſiſchen Ortſchaft
Nikolajewskoje im Gouvernement Penſa. Von 205
Wohnhäuſern liegen 12 in Schutt und Trümmern, unter
welchen 46 Leichen hervorgezogen wurden. 33 Menſchen
erlitten ſchwere oder leichte Verletzungen. Die Octſchaft
bietet ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung. Der Schaden
iſt groß.

(ReutheFink-Haus.) Jn Osnabrück wurde
aut Sonntag Nachmittag auf dem Königshügel, dicht bei
der Stadt, das nach dem früheren Vorſitzenden des
Deutſchen Kriegerbundes Generalleutnant v. Reuthe Fink
benannte RentheFink Haus eingeweiht in Anweſenheit des
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen und unter Theil
nahme zahlreicher zu dem hier ſlattfindenden deutſchen
Kriegertage aus allen Theilen Deutſchlands entſandter
Abgeordneten.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüſch) ereignete
ſich am Sonntag in Frankreich. Nach Meldungen aus
Boöulogne ſur Mer entgleiſte am Sonntag früh ein
Eiſenbahnzug mit Ausflüglern bei Lottinghen. Fünf
Perſonen wurden erheblich verletzt.

(Ein Luſtmord) iſt in einem Walde der Gemeinde
Leifringhauſen bei Ladenſcheid begangen worden
man fand dort die Leiche einer etwa 30jährigen Frau,
nur noch mit Strümpſen und Stiefeln bekleidet. Die Hände
waren auf dem Rücken mit einem Tuche zuſammengebunden.
Das Geſicht der Leiche war bis zur Unkenntlichkeit entſtellt,
wahrſcheinlich hat der Mörder es verſtümmelt, um die
Nachforſchungen zu erſchweren. Aus demſelben Grunde
hat er vermuthlich auch die Kleider der Ermordeten bei
Seite geſchafft. Der Mörder befindet ſich offenbar noch in
der Nähe. Darauf läßt Folgendes ſchließen. Bis zum
Eintreffen der Staatsanwaltſchaft aus Hagen i. W hatte
man einen Wachtpoſten bei der Leiche aufgeſtellt. Dieſem
war es bei Anbruch der Dunkelheit unheimlich geworden,
er hatte ſich zeitweilig entfernt Als er ſpäter zurückkehrte,
war die Leiche verſchwunden, ſodaß die Behörde anfänglich
einen Leichenraub vermuthete und die nächſtgelegenen
Bahnhöfe benachrichtigt. Einige Stunden ſpäter wurde die
Leiche aber wieder, ziemlich an derſelben Stelle vorgefunden

Einen furchtbaren Racheakt) verübte in
Gorki (RuſſiſchPolen) ein ſechzehnjähriger Burſche an dem
12 jährigen Dorfhirten, dem er feindlich geſfinnt war. Er
band dieſen mit den Beinen an den Schweif eines Pferdes.
Das Pferd ſtürmte fort und ſchleifte den Knaben todt,
Der Verbrecher iſt verhaftet

Gerichtsverhandlungen.

Berlin, 14. Juli. Die Durchſteche rei im
Centralgefängniß Plötzenſee beſchäftigte heute
in neuer Auflage die zweite Strafkammer am Landgericht
II. Wegen Verzehens im Amte war der 45jährige, ſeit dem
8. Februar d. J in Unterſuchungshaft befindliche Aufſeher
Friedrich Grembow angeklagt. Man beſchuldigte ihn, daß
die Gefangnen, welche Geld hatten, alles von ihm erhalten
konnten. Daneben ſoll er auch die Gtfangenen, von denen
er nichts gewinnen konnte, miß handelt haben wenn
auch nur ein ſolcher Fall zur Anklage ſtand, ſo kamen doch
in der Beweisaufnahme mehrere Fälle von Mißhandlungen
zur Sprache. Der Angeklagte behauptete, ven den Gefangenen
niemals etwas angenommen zu haben, außer in zwei
Fällen in denen er von Gefangenen im Augenbſicke der
Entlaſſung je eine Mark empfangen habe, die er wegen der
Noth in ſeiner Familie nahm, obwohl oder weil er den
Gebern während ihrer Haſt niemals eine Gefälligkeit
erwieſen habe. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr.
Werthauer ſtellte unter Beweis, daß der Angeklagte einmal
von einem entlaſſenen Gefangnen einen abgetrahenen Rock
als Geſchenk angenommen habe, was er ſicher nicht gethan
haben würde, wäre ſeine Noth nicht ſehr groß geweſen.
Der betreffende Zeuge war ausgeblieben und wurde deshalb
in zwanzig Mark Geldſtrafe genommen. Der Staatsanwalt
beantragte drei Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte
einſchließlich der Körperverletzung auf ein Jahr ſechs
Monate Gefäng niß, wovon vier Monate auf dige
Unterſuchungshaft angerechnet werden.



legene Theil des Planſtücks Nr. 42a, ca. I ha

fentlich meiſtbietend verſteigern.

Anzeigen Dankſagung.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Mannes, des FormersFamilienNachrichten.
EBEernhard BauermmannD a mm K.

die vielen Kranzſpenden ſagen wir unſern D
lichen Dank.

Die trauernde Familie Leissring. Ja Bauermanm-

t Für die vielen Beweiſe der Liebe unddem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Theilnahme beim Begräbniß meines geliebten

ſage ich allen Denen, welche ſeinen Sarg mit
Für die vielen Beweiſe der Theilnohme Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn zur

beim Hin ſcheiden unſerer lieben Tante und für ſehten Ruhe geleiteten meinen herzinnigſten
ank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen gegen Baarzahlung.

Zwangsverſteigerung.

9 mühle

anf dem Falme
Merſeburg, den 18. Juli 1899.

Heute Morgen 3 Uhr Verschied nach langem

schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder und Schwiegervater, der

Kaufmann Vaänarcl KIauss,
im 61. Lebensgjabre.

Um stilles Beileid bitten
de tüeſtrauernden Hänterbliebenenm,

Merseburg, den 18. Juli 1899.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Vhr vom

Trauerhause aus statt.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung. Neue blaue Visquik-

Uhr verſteigere ich in Milzaner Flur in
unmittelbarer Nähe der Weber' ſchen Wind

ca. 1 Morgen Roggen halte zum billigſten Tagespreiſe

Kartoffeln

empfohlen.

Eduard Klauss
Zwangsverſteigerung.

mittags 10 Uhr, ſollen in meinem Auktions
lokal Reſtaurant zum Schützenhanſe hier

4 Sopha's, 2 Kleiderſecretaire,
2 Kleiderſchränke, div. Tiſche,
Bilder, Stühle u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Aumeotiom
int ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg.
Mittwoch den 9. Auguſt I899,

von 9 Uhr ab,
der nicht einlöſten Pfandſtücke von 77 30l vis
4 78650, enthaltend Gold und Silberſachen,

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem
Heimgange meines geliebten Gatten, unseres theuren unvergesslichen
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Gutsbesitzers

-Munlüns Buersagen wir hiermit den aufrichtigsten Dank.
Daspig und Merseburg, den 18. Juli 1899.

Die Hinterbliebenen.
im Hinterhauſe, für 120 Mk. zu vermiethen

Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche po.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 9. Juli 1899.

Der Verwaltungsrath
Zehender.

1 Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Reipiſch Nr. 14.
Ein Paar Läuferſchtveine

Lßehen zu verkaufen

Eine Wohnung,

Heute entschlief nach langem schweren
Leiden unser allverehrter Chef, der Kaufmann

W
Seine stete Antheilnahme und helfende

Fürsorge ſichern dem theuren Entschlafenen
ein unvergängliches Andenken

Das Personal der firma Eduard ſ(auss.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde, ſowie auch

das der Kirche zu Creypau gehörize ſoll
Sonnabend den 22. Juli 1899,
h Nachmittag 5 Uhr,im Beinschen Gaſthauſe daſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen vor

Todes-Amazeige.
Montag Abend 10, Uhr verſchied

nach langem ſchweren Leiden unſere
liebe treuſorgende Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau verwittwete Wengdel
geb. Leitert

im 71. Lebensjahre. Mit der Bitte
um ſtille Theilnahme zeigen dies tief
betrübt an

die Geſchwiſter Wendlel-
Die Beerdigung findet Donnerstag

Mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe,
Milchinſel 1, aus ſtatt.

Amtliches
Der der Stadtgemeinde gehörige, in

Röſſener Flur unterhalb der Pumpſtation be

Creypan, den 17. Juli 1899
Der Gemeindevorſteher.

Obstverpaohtang
u Obſtnutzung der Gemeinde Tengarth

o

Freitag den 21. Juli,
mittags 12 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termine.

Tragarth, den 17 Juli 1899
Der Gemeindevorſteher.

S ar groß, ſowie die frühere Wegeparzelle 9e. 261/168, 10 ar 40 qm groß. ſollen vom ar 9 er 9 An
E. October er. ab auf 6 Jahre freihändig
Andertweit verpachtet werden. Die zum Rittergut Niederbeung geWigebote erbitten wir uns innerhalb 4zrend re ſoll am s
Wochen. Die Bedingungen können in unſerm SVom 3 Mittwoch d. 19. Juli er.,unalbureau eingeſehen werden ittags 12 Uhr,

Merſeburg den 14. Juli 1899. wlitDer Magiſtrat. öffentlich meiſtbietend, unter im Termine be
kannt zu gebenden Bedingungen, im Gaſthofe

Jaldverkauf ehe en er gegenin Braunsdorf. gehörige

Wonnabend den 22. Juli 1899,
um 3 Uhr nachmittags

von nachmittags 1 Uhr an,
deſſelben Tages im Gaſthofe zu Milzan.

Zuckerfabrik Körbisdorf
erde ich im Mäller' ſchen Gaſthofe zuBraunsdorf dem Landwirth Er ante,r n Zekannkmachung.E. z In dem Reinhold Engel ſchen ConcurſeCa. 10 Morgen in Bedraer Flur ſoll eine Abſchtagsvertheilnng erfolgen.
W. Ca. 8 Morgen in Br Dazu ſind 11 300 Mark verſügbar. ZuF. aunsborfer reren 4 irg e e

u nicht bevorrechtigte Forderungen die be
vorrechtigten Forderungen ſind bezahlt.

Merſeburg, den 18. Juli 1899.
Paul Thiele, Verwalter.

Merſeburg, den 17. Jalt 1899
Wried. M. Kunth

Lindeuftrafze 9.
Eine Wohnung im Preiſe von 40— 45

Thlr. wird per 1. Oct. von anſt. Leuten zu
miethen geſucht. Offerten unter P Hin der
Exped. d. Bl. erbeten.
Geräumige Wohnnng,

veſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und I.
October eventl. früher zu beziehen.

C. Günther j. Maurermeiſter.
Clobigkauer Str. 20 iſt die erſte Etage

beſtehend aus einer I fenſtrigen und drei 2
fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Mittwoch den 19. Juli 1899, vor

Weißenfelſer Str. 13.

SNene blau
Kartoffeln

tat Ottomar Beyer,
e Str.Freundlich möhl. Zimmer,

ſowie guten Nittagstiſch

envfeht Pw. A. Knoblauch,
Dammſtr. Nr. 7.

4 W u Automatenstompein S

S getall- u. Kautschukstempel
für Behörden a. ERrivate

X Brenustempel, Clichés, Paginirmasehiuen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete.

wegen vorgerückter Saiſon zu herabgeſetzten
Preiſen,

R eſselgoörbeoe
und alle Arten Korbwaaren empfiehlt billigſt

D. elel,Oberbreiteſtraße (Goldene Kugel.)
Gebrauchter

Kinderwagen
preiswerth zu verkaufen

Clobigkauer Str. I, L.
Ein Fahrrad

billig zu verkaufen Krautſtroſze I.
Clobigkaner Straße Nr. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

bei R. Bergmann Markt 30.

Münn ofür ein Paar einzelne Leute zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Weißenfelſer Straße 10
iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 1. Oet
zu vermiethen

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
(Waſſerleitung), iſt zum I Oetober zu beziehen

Neumarkt G3.
Weifßze Maner 12 b iſt die Parterre

Etage (Ecke) ſofort zu vermiethen und kann,
da der jetzige Miether ſofort verziehen will,
leich oder I. October bezogen werden. Preis
400 Mark. Näheres

im Laden weifze Mauer 12 e.
Eine Familien Wohnung von zwei heiz

baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer
und Stall für 50 Thlr. zu vermiethen und
l. Oct. zu beziehen Saulstrasse 13.

Eine Wohnung, Stube, zwet Kammern,
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und I. Oetober zu beziehen

WinkelElne Wohnung mit Werkſtatt,
Mitte der Stadt, zum I. Det.
zu miethen geſucht. Gefl. Off.

erbeten.

Ein gut möblirtes Zimmer
mit Schlafeabittet zu vermiethen bei

C. P. Malprieht, Grüneſtraße 5.

Freumdliche Schlafſtelle
offen Lindenſtraße 7.
Neue Kartoffeln
(weisse Kaſserkrone),

brilliant korchend, im Ganzen und einzeln

unter Z. R an die Exped d. Bl.

I elegantes Sopha, I einfaches
Sopha, 3 Polſterſtühle, I Wein
ſchrauk, 1 Wäſcherolle, I kleiner
Flügel, 1 n Damenſchreib
ſehr gut erhaſten, zu verkaufen

Seffnerſtraße 1
Eine Partie leere
Gurkenfäſſer

verſchiedener Größe verkaufen

Thiel e Vranlkce.
Sonnen Regenſchirme,eig.

J Fab garant. dauerhaft. Rep. jed,
Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik Fritz Vehrens, Halle
a /S., gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhäuſer. eberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

e Wiederverkäufer gegäeht.
S Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutsehlands grösstes
Special- Fahrrad -Versand- Haus.

C

Rester-Ausverkauf!
Wollene Kleiderſtoſfe,

Hatin, Kattune,
Gingham, Blaudruck c.
Kuch Hommer- Buxkin

u. Waſchſtoſfe
zu ſehr billigen Preiſen.

ſind ſtets zu haben Markt 28



Neue blaue Kartoffeln
verkauſt von heute ab

O. be Leunger Str. 9.
Soeben wieder eingetroffen:

e keum Würzen

der Suppen,wenige Tropfen genügen.

Alfred Bamer, kl. Ritterſtraße 63.

wach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
eronen, Chocolnden, Vanille- und Nöft-
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G Sohne ger,Gotthardtsftrafze 14/15.

Himbeeren u. ſchwarze

J h 3Johannisheeren

kauft die Stadt Apothele,
Friſch eingetroffenIa. Apfetwein,

ter 35 Pf.

e. renLiter 35 Pf, empfiehlt

Karl Artus,
Lanchſtädter Str. 6.

ff. Speiſe-
Honigkuchen

von unübertroffener Qual t zur Zubereitung
von Saucen 2e, in den meiſten veſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

G beChoe Zuckerw., Honigkuchenſabrik

Jeinſte Zolkerei- gafelbutter
Läglich friſch in Stücken und ausgewogen zu

billigſten Tagespreis,
beſte Fpeiſes und Wacksle,

Schmalz Margarine
in div. Preislager,

Is. Nraunſchweiger Semtſe
gonſerven.

Milch Heiſe v. Hr. Hamilton
echt Holl. Cacao's,

Cortned- See
Zeinſten Hchweiger „imburger

Hümmel-, Vomadur-,
Thüringer v. Jandkäſe, ferner

Jrühßück- und Katſerßäſe
in vorzüglicher Dualität,

Sinners Getreide- Sreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Tried

kraft und kräftigen Aroma,
Jeinſtes Thür. Sſlaumenmus,

Rreißelbeeren mit Bucker,

Zaggt Allerlet
Jamilien-Huppe

empfiehlt

e en.Koheis- Verkauf
zu jeder Tageszeit bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14715,

Bestellungen
auf Zuſendung von Kaffeegebäck n. Back t
wanren jeder Art ſind höſtichſt erbeten und
werden pünktlichſt beſorgt.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14/15.

e 5e die
Mein Geſchäſtslokal befindet

ſich jetzt

Gotthardtsgtragse 25
im Hauſe des Herrn Könlg.

Werkstatt nach wie vor
Liümadengraesse 4.

Gustav Bngel,
Mechaniker,

z S na S 5 es e e

Kinder Nahrzwieback,

Germant

a heringe, Aal und Hering in Gelse,

Nähmaſchinen n. FahrradHaudlg

otha g. S.,
empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
ven und anderen Maſchinen,

kaufen gebrauchte Locomobilen und andere
Dampfmaſchinen.

Reelle und beſte Bedienung.

wieder ein großer Transport
pr. bayrischer Augochsen,

e Sowie Weser Marseh und
Al hochtragender Färsen und
Küne Und beumehender Kühe mit den

Kälbermn

h bei wir zum Verkauf.
i

ſehr preiswe
s

e

Am Sonnabend den 22. Juli habe

h wieder einen ſehr großen
ſfreiſchen Drausport

Prima VBelgiſcher

die ich unter voll ſter Garantie zu den bill
Preiſen verkanfe.

Halle a. S.
Dorvtheenſtraßze 78.,
Telephon Nr. 635. Mever Salomom,.

Ein groher Transport
Kühe mit Kälbern,

ſowie tragende Kühe
nnd Färſertgeht von Mitiwoch den 19. d. M. ab ſehr predawerth

im „„Goſhof zur grünes Linde in Merſeburg zem
Verkauf. Fun Bott
Kinder-Nührzwiebak eiſt in t rn zu haben. Mittwo 19. Jalt er.

abends 8 Uhr,
II. Sommer-

Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompeterevrps
des Thür. Huſ.Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr Pelm.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hetmicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren

Robert eyme,
Himbeer Kirſche, Apfelſinen

u. JohanmsbeerSaft
von bekannter Güte empfiehlt A Pf. 60 Pf.

die Htadt- Kpotheke.
h Siſhhand lang.

riſch auf Eis
S handlung, kleine Ritterſtr. und bei den HerrenS e a r Laufleuten E. Wolſf, Roß warkt, Welzel,
S be jart, Domplotz, Kundt, Unteraltenburg.2 Scholle Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.

Zander, Kieler Bücklinge, WGShprotten, Flundern, geräuch. e e vESchellfiſch, ſ. Epick- Rale, Lachs

Bismarckheringe, Bratheringe,, Donnerstag den 20. Juli
Mit erce, 3. grosses Sommer-

e Sitten Ah nements- Concert
7 7 ausgeführt von der KapellVogel s Reſtauration Königl. Da 10. Jnſ Regnns

Ken Heute Mittwoch Nr. 184, Dir. Alfred Jahrow.d e Schlachtefest Billets im Vorverkauf 40 Pf. bei den

Donnerstag Bahnhoſſtr, Heinr.Herren K. Hennicke,
kl. Ritterftr, und Löb uhausſchlachtene Wurſt.

Schultze jun.,
Firma Gebr. Schwarz), am Markt. Abend

Friederike Vogel, Roßmarkt 9. Albert VUrIass
Morgen Donnerstag n8 e

kaſſe 50 Pf.
Hochachtungsvoll

t NB. Meigen werthen Abonnenten, ſowie
e rz e g geg einem hochgeehrten Publikum zur Nachr t,e hausſchlachtene Dur daß ich die Ausführung der e neten

Carl Tanne

an Dampfmaſchinen, Locomobilen, Lochmot
übernehmen die

Lieferung uener u. gebrauchter Kraftmaſchinen,

n Lonnerskag den 20. d. M. eht

gſten

Somnertheater Bvol.

ttwoen den 19. Julß
Unſre Frauen.

Luſtſpiel von Myſer und S önthan.
Donnerstag Wer Deboniel-
Freitag den Juli Gaſtſpiel des

königl. Hoſſchauſpielers A. Matkovsly ans
Berlin. Othello. Außer Abonnement
e
S

346B.-J. Gutenberg 5
Sonntag den 22. Jnli S

Partie mit Damen nach 5
Leislivg-Gofecgteyhurg. S
o n morgens 7 Uhr

Häſte ſind willkommen. S
S

e
a Jin adBürger Geſangbere

ken AenKunn er z Crrsthann
Der Worstancl.

G. „Heilerkeil,
Mittwoch den 19. d. M,

Ausflug nach Rösgsen,
Abmarſch 8 Uhr abends vom „Caſino

ehwerthricher
Sanmler-Verein

Rerſeburg.
Nächſte Sitzung

Donnerstag
den 20. Juli.

Der Vorſtand.
Wer Stelle ſucht verlange unſere

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. Hirsoh BVerlag, Mannheitz.

Verwalter, Volontaire, Oekonomie- Lehre
linge, Hofe und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Kriedrieh G osse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe

Jugend Arbeiter
für ſofort geſucht.

h e SoSuche zum ſofortigen Antritt

Sün en Haar ln
Kötz ſchen Ne. 4.

Ein jüngerer Bückergeſelle
wird zum 30. Jult geſucht. Wo ſagt die
Exepd. d. Blattes.

G enein junges Mädchen, welches Schneidern
Und Putz gelernt hat, in ein Geſchäft einer
kleinen Provinzialſtadt bei Familien Anſchluß
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes

Ein älteres
S

für cimelne Leute findet gute Stelle
durch Frau Mangenktefmn, Preußerſtr. 14

Jch ſuche zum A. Auguſt ein
ſauberes ſolides

Mädchen oder eine Aufwartung

für den ganzen Tag. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
2 mal wöchentlich für einige Stunden des
Nachmittags geſucht. Zu erfragen in der
Exped d Blattes.

M. O.Da nie angetroffen, liegt ein Brief für Sie
auf der Poſt unter Jhrer Chiffre

Heſcheidene Anfrage.
Wer giebt mir genauen Beſcheid über den

Begriff und die Bedeutung des Wortes „Be
dürfniſz“ zur Erkangung der Schnapscon
zeſſion 2 Glstaw Sack Reſtaurateur-

NB. Die PolizeiVerwaltung führt in der
Berufungeſchrift an den Bezirksausſchuß u. a.
an, der „ſozialdemokratiſche Verein“ hält ſeine
Verſammlungen bei mir ab.

Abonnements Concerte oben enannter Kavelle
Jüeertragen habe. D. Hierzu eine Beilage-



2

e

S

e

Hellage zu Nr.

Provinz und Umgegend
I Halle, 17. Juli. Der Luftſchiffer Spiegel

unternahm geſtern Abend 6 Uhr unter heftigem
Gewitterregen ſeine dritte Auffahrt. Nach U
ſtündiger Fahrt in ſüdweſtlicher Richtung landete
ber Ballon ohne bveſorderen Zwiſchenfall dicht bei
Schafſtädt. Der Ballon erreichtet eine Höhe von
3400 Meſer bei 29 R. und theilweiſem Schnee

änz burchnäßt und erkältet traf der
er in Schafſtüdt ein, wo man ihn

gaſtlich aufnahm.
Weißenfels, 17. Juli. Bekanntlich hat

ſeiner Zeit der Bezirk Ausſchuß die von den
tädtiſchen Collegien beſchloſſene Erhebung eines
483prozentigen Zuſchlags zur Ein
ommenſtener abgelehnt und nur 175 Pro
geſtattet. In der Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung von 29. März wurde beſchloſſen,
gegen den Beſcheid des Bezirksausſchuſſes vom 17.
März Beſchwerde beim Provinzialralh zu erheben.
Der Provinzialrath hat auf dieſe Beſchwerde
in ſeiner Sitzung vom 7. Juni d. J. unter Auf
hebung des Beſchluſſes des Bezirksaus
ſchuſſes beſchloſſen, die Erhebung eines Gemeinde
zuſchlages von 183 Prozent zu genehmigen.

Der Erhebung der beſchloſſenen Stenerbeträge, mit
dem wir bis zur Erledigung dieſer Angelegenheit
im Rückſtande geblieben ſtnd, ſteht nunmehr nichts
mehr im Wege
t Weißenfels, 17. Juli. Schulrath See iger
wird am 1. Oktober d. J. Weißenfels verlaſſen
und die Direction des königl. Seminars
in Halberſtadt übernehmen. Wie wir Hören,
erfolgt die Verſetzung auf eigenen Wunſch. Schul
rath Seeliger hat Seminar und Präparanden anſtalt
hierſelbſt mehr als ein Jahrzehnt geleitet, auch
mehrere Nebenkurſe an beiden eingerichtet und durch
geführt und durch den Neubau der Präparanden
Anſtalt einen Denkſtein ſich geſetzt.
t Weißenfels, 16. Juli. In den Nachbar
dörfern Heuben und Naundorf graſſirt der

Unterleibs Dyphus. Die Erkrankten gehören
zumeiſt dem bergmänniſchen Berufe an; es ſind
ſowohl Erwachſene als auch Kinder von der Seuche
ergriffen

T Naumburg, 16, Juli. Heute Vormittag
nach 11 Uhr verſammelten ſich die zum Bundes
Sängerfeſt zahlreich eingetroffenen Sängerſchaaren
in der ſchön geſchmückten Feſthalle, wo unter der
Leitung des Bundesliedermeiſters Rudoph Erfurt die
Hauptprobe (zuſammen mit der Kapelle des Jn
fanterieregiments Nr. 94, Weimar) abgehalten wurde,
an der u. a. die Componiſten Profeſſor Müller
Hartung und Göpfardt theilnahmen. Der Bundes
vorſttzende Prof. Dr. Voigt Gotha iſt durch Krank
heit am Erſcheinen verhindert, hatte aber ein Be
grüßungstelegramm geſandt. Nach Tiſche wurden
das prächtige Bundesbanner und die vielfarbigen
reichgeſtickten koſtbaren Fahnen der Vereine, gegen
100 an der Zahl, mit Muſtk nach der Feſthalle ge
bracht, wo nach 3 Uhr der Hauptact ſeinen Anfang
nahm. Nach einer einleitenden Feſthymne der Naum
burger Vereine bewillkommnete der an der Spitze
der Magiſtrats mitglieder erſchienene Bürgermeiſter
Großmann die Sänger im Namen der Stadt, und
der vorige Feſtort Mühlhauſen Abergab durch den
Vereins vorſttzenden Langhammer an die jetzige Feſt
ſtadt das Bundesbanner, das nun von den Frauen
der hieſtgen Mitglieder mit einer ſchönen Schleife

geziert wurde. Domprediger Superintendent Dr.
Zſchimmer (rüher in Schlenſtngen) würdigte ſodann
in längerer Rede den Männergeſang, mit einem Hoch
auf den Katſer ſchließend. Dem Geſang der Katfer
hymne folgten dann theils a eapella, heils von der
Kapelle des Jnfanterte- Regiments Ne. 94 begleitet

die auch eigene Vorträge darbot eine Reihe
von Bundeschören, vom Bundesliedermeiſter Rudolph
Erfurt dirtgirt, und Einzelvorträge der Begieke
Rudolſtadt, Weimar, Erfurt, Mühlhauſen, Eiſenach,
Apolda, Gotha, die die betr. Liedermeiſter leiteten.
Alle Vorträge bekundeten eine ſorgſame und ſlei

ßige Einübung und befriedigten die Hunderte und
aber Hunderte von Zuhörern ſo, daß ſte lauten
Beſall ſpendeten. Für den Abend iſt ein großes
Jnſtrumental-Cor zert der erwähnten Regiments
capelle in An ſicht genommen.

v ſen, 15 Juli. Der fürſtl. lippeſche Slaols
winiſter Fiht. v. Feilihſch, Ehrenbürger unſerer

Stadt Und ſlher Landrath unſeres Naumburger
Kreiſes hat ſür das Stadtverordneten zimmer
Hier ein Oelgemälde geſtiftet, das, von dem
Maler Schwiering in Buckeburg, den Kaiſer
(nieſtüch in Garde du Corps Unſform darſtellt.
I Tis leben 17. Juli. Das Schießen nach
allen Scheiben (Abſtand 175 und 300 Meter, auf
gelegt und freihändig) hat nunmehr ſeinen Anfang
genommen und findet daſſelbe eine ſehr rege Be

167 des Merſeburger Correſpondent“ vom 19

theiligung von Seiten hieſiger und auswärtiger
Schützen. Zunächſt wird die ſilberne Feſtmedaille
herausgeſchofſen. Beim Concurrenzſchießen auf
Feſtbecher war die Betheiligung ebenfalls ſtark, nicht
minder auf die gezögenen Jagdſcheiben. Das Haupt
intereſſe beanſpruchte die geſtern auf dem Feſtplatze
ſtattgefundene Uebergabe des Kaiſerpokals, die durch
den Oberpräſidenten Staatsminiſter Excellenz von
Bötticher unter herzlichen Worten erfolgte. Die
Schützen hätten von jeher immer treu zu Kaiſer
und Reich gehalten, ſte möchten dieſe patriotiſche
Geſinnung auch weiterhin bethätigen. Jn das
Hoch auf den Geſchenkgeber, Se. Majeſtät den
Kaiſer ſtimmte. Alles dreimal begeiſtert ein. Herr
Stadtrath Jredler Eisleben nahm das Geſchenk mit
beſtem Dank entgegen. Beim Feſtbanket brachte
das Kaiſerhoch der königl. Hausminiſter Excellenz
von WedellPiesdorf aus, wie hier verichtigend
bemerkt ſein mag. Sonſt hielten u. A. noch An
ſprachen: Bürgermeiſter WelckerEisleben, Re
gierungspräſident von der Recke Merſeburg und
Staatsminiſter Excellenz von Bötticher Magde
burg. Das Bundesbanner behält die hieſige Alt
ſtädter Schützengilde bis zum nächſten Bundesfeſt
in Verwahrung, daſſelbe überreichte in feierlicher
Weiſe Herr Dr. Barth Leipzig. Die Witterung
iſt eine andauernd gute und wird auch hoffentlich
bis zum Schluß des Feſtes anhalten.

Sangerhauſen, 17. Juli. Nach einem
ungemein ſchwülen Tage entlud ſich geſtern Abend
gegen 9 Uhr ein ſchweres Gewitter über unſerer
Gegend der Regen floß in Strömen. Leider hat
der Blitz mehrfach eingeſchlagen und theilweiſe recht
einpfindlichen Schaden angerichtet, ſo in dem benach
barten Städtchen Brücken, wo ein Wohnhaus
völlig niederbrannte. Dabei ſoll die Brückener
Feuerwehr von einem eigenthümlichen Mißgeſchick
geplagt worden ſein. Als das Feuer ausgebrochen
war, ſollte die Spritze geholt werden und da zeigte
ſich denn, daß der Schlüſſel zum Sprigenhauſe
nirgends zu finden war; es blieb ſchließlich nichts
weiter übrig, als das Spritzenhaus mit Gewalt zu
öffnen, was natürlich längere Zeit in Anſpruch
nahm. Doch ein Unglück kommt ſelten allein. Durch
eine jedenfalls nicht vorſchrifts mäßige Behandlung
verſagte ſchließlich auch noch die Spriße ihren Dienſt,
nachdem dieſelbe kaum erſt in Benutzung genommen
war. Es konnte daher nicht Wunder nehmen, daß

man unter ſolchen Umſtänden Hülfe von auswärts
ſehnlichſt erwartete und die kam denn auch bald in
Geſtalt der Feuerwehren von Wallhauſen und un
mittelbar darauf von Sangerhauſen

Zahna 17. Juli. Eine eigenartige
Exploſton fand geſtern auf hieſtgem Bahnhofe
ſtatt. Infolge der drückenden Hitze trieb fFlüſſige
Heſe den Boden des Faſſes, in welchem ſte ver
ſchickt worden war, mit ſolcher Gewalt heraus,
daß ein kanonenſchußähnlicher Knall erfolgte und
durch die Bodenſtücke das Dach des Güterſchuppens
in kaum glaublicher Weiſe beſchädigt wurde.

Roßleben (Unſtrut), 14. Juli. Geſtern
Nachmittag ging hier ein ſchweres Unwetter
mit Waſſerhoſe, Gewitterwirbel und Hagelſchlag
nieder, das faſt zwei Stunden andauerte und
größere Waſſer und Hagelſchäden zur Folge hatte.
Die Schlauchtrombe zeigte ſich etwa Slunde
vor Beginn des Unwetters, das ungeheure Waſſer
fluthen über die Gleiſe des hieſtgen Bahnhofs und
durch die Straßen und Gehöfte des Ortes führte
Dex Bahnverkehr wurde nicht unterbrochen, obwohl
die Abſchlämmungen der Dämme und Böſchungen

bedeutend ſind. Auch ein Hagelwetter ging gegen
G Uhr nieder, da
Liebichen, Schneckthal, Weinberge, Kirmeßgrund und

das beſonders in den Fluren

Zisksgel beträchtlichen Schaden angerichtet hat.

Bom Harz, 17. Juli. Bei dem Gewitter
am Donnerstag traf ein Blitſtrahl eins der
Pulvermühlenhäuschen von Kramer u. Buch
holz in Rübeland. Das Gebäude wurde zerſtört,
jedoch iſt ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu
beklagen, da während eines Gewitters, den be
ſtehenden Vorſchriften gemäß, in den Mühlen nicht
gearbeitet werden darf. Der angerichtete Schaden
iſt unbedeutend.

Aus dem Königreich Sachſen, 15. Juli.
In Pulſiz bei Oſchatz erſchoß ſich der 33 Jahre
alte Gutsbeſitzer Euliß, ein Sohn des kürzlich ver
ſtorbenen vormaligen Landtagsabgeoedneten Oeco
nomieraths Eulitz. Was den jungen Mann, der
als ſehr gut ſtturt galt und der Oberlentnant der
Reſerve im 1. Sächſiſchen Huſaren Regiment Nr. 18
war, in den Tod getrieben, iſt nicht bekannt.

Aus dem Königreich Sachſen 17.
Juli. Jn den von Pirna nach Stolpe ver
kehrenden Perſonenzug ſchlug während eines
heftigen Gewitters der Blitz ein. Obwohl niemand
getroffen wurde, entſtand unter den Paſſagieren
eine furchtbare Panik. Mehrere Perſonen wurden

vor Schreck gelähmt, während andere in dem
Gedränge der überfüllten Conpés Verlehungen
davontrugen. Materalſchaden ſt nicht angerichtet.

Bräuunſchweig, 15, Juli. Ein Liebespaar,
der 19 jährige Schloſſer Paul Nippe und die
s jährige Toni Jorus, Tochter der Logiswirthin
Nippe's, unterhielten ein Liebesverhältniß, das aber
nicht die Billigung der Mutter des Jorus fand.
Geſtern Abend entfernten ſich die beiden aus der
Wohnung und gingen nach der in Eiſenbitel be
legenen Wirthſchaft. Sie kneipten hier noch tüchtig
und ſprangen heute morgen 4 Uhr in die
Oker. Jn einem hinterlaſſenen Briefe an die
Polizeidirection wird dieſe gebeten, für ein gemein
ſames Grab und dafür zu ſorgen, daß der Selbſt
mord zu einem Roman verarbeitet werde. (1) Die
Leichen wurden heute morgen 7 Uhr aufgefunden
und nach der Leichenhalle des herzoglichen Kranken
hauſes gebracht.

a c SLocgluggrichten,
Merſeburg, den 19. Juli 1899

Die ſozialpo litiſchen Aufgaben der
Städte erörterte bei dem Feſtmahl des jüngſten
Städtetages der Provinz Sachſen in Mühlhauſen
i. Th. der als Ehrengaſt anweſende Staats miniſter
Freiherr von Berlepſch und brachte einen Trink
ſpruch auf die Städte der Provinz Sachſen aus
mit nachſtehenden bemerkens werthen Ausführungen
Eine der wichtigſten Fragen, an der die Städte
mitarbeilen, ſei die Fortbildungsſchulfrage; hier
halte er die obligatoriſche Einführung des Fort
bildungsunterrichts für nothwendig „Wir klagen,“
ſo äußerte. ſteh der Redner, „und nicht mit
Unrecht, über eine gewiſſe Verrohung der
jungen Fabrikarbeiter in unſeren größeren
Städten. Ja, meine Herren, wenn man ſich vor
ſtellt, daß ein Kind von vierzehn Jahren,
kaum der Schule entwachſen, in eine Fabrik geſchickt
wird und nur mittags und abends mit ſeiner
Familie zuſammenkommt, ſeine weitere Fortbildung
überhaupt nicht gepflegt wird, dann kann man ſich
nicht wundern, daß die Sittenloftgkeit unter dieſen
Volksſchichten immer mehr an Ausdehnung gewinnt.
Dieſe Jugend darf man nicht ihrem Schickſal über
laſſen, ſondern man muß ihr in vbligatoriſchen
Forkbildungsſchulen eine ſittliche Erziehung geben.
Für noch wichtiger als die Frage des Fortbildungs
und Haushaltungsunterrichts, ſo fährt Redner weiter
fort, halte er die Wohnungsfrage. Es habe ihn
beſonders gefreut, daß man auch auf dem dies
jährigen Städtetag der Provinz Sachſen den ſo

wichtigen ſozialen Fragen ſo viel Verſtändniß ent
gegengebracht habe. Er würde in derſelben Weiſe
ſprechen, wenn er heute noch Handelsminiſter wäre,
uttd was er als Miniſter geſagt und gethan, das
mbchte er auch als ſchlichter Privatmann nicht
aufgeben.

ſcheidung hat neuerdings das Oberlandesgericht
in Kiel getrofſen. Jm Mat v. J. wurde der werth
volle Jagbhund des Herrn Emil Struwe in Huſum,
als er einem von dieſem angeſchoſſenen Haſen über
die Grenze wachprellte, kaum 80 m jenſeits derſelben
im königlichen Tormanſtädter Gehege von dem
Leutnant Braun aus Schleswig erſchoſſen. Struwe
klagte darauf auf Bezahlung des Werthes ſeines
Hundes und hat den Prozeß in letzter Jnſtanz vor
dem Oberlandesgericht gewonnen.

Dieſer Tage kehrte im Herzog Chriſtian
hierſelbſt der 1000ſte Radfahrer der dies ährigen
Saiſon ein. Herr Reſtauratenr Engelmann hat
bekanntlich die lobenswerthe Einrichtung getroffen,
daß dem 1000ſten Radfahrer, der ſich in das Fremden
buch im Herzog Chriſtian einträgt, ein Gabelfruh
ſtück nebſt einer Flaſche Sekt ſpendirt wird. Der
Glückliche war diesmal ein Herr aus Wiißenſels,
der ſeine erſte Dileetantenfahrt mit einigen Freunden
jerher unternommen hatte und die unerwartete

Bewirthung fröhlichen Sinnes entgegennahm.
Jn der letzten Sonnabend Nacht wurden die

Anwohner der Unteraltenburg beträchtlich in ihrer
Nachtruhe geſtört, da ſich ein ſkandalirender Menſch
den mit Bäumen und Sträuchern bewachſenen, an
Herrn Peuſchels Beſitzthum grenzenden Abhang als
Schlafſtätte auserſehen hatte. Erſt nach 4 Uhr
morgens verließ der Menſch unbehelligt unter

ſchimpfenden, hier nicht wiederzugebenden Worten
ſeinen Ruheplatz.

Anfangs voriger Woche verſchwand von hier
der 14 jährige Pflegeſohn der Kiſchen Eheleute in
der Annenſtrage. Nach einigen Tagen wurde die
Leiche des Knaben in der Saale bei Halle auf
gefunden und geborgen Wie uns hierzu mitgetheilt
wird, hat ſich der Kabe in ſeiner Stellung als

Laufburſche eines hieſigen Geſchäfts einen kleinen
Diebſtahl zu Schulden kommen laſſen, indem er
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Eine für Jägerkreiſe ſehr wichtige Ente



einem Comus 40 Pfg die dieſer loſe in die
Taſche ſeines an der Wand aufgehängten Rockes
geſteckt hatte, entwendere. Aus Furcht vor der
Strafe hat er dann, nachdem er als Thäter er
mittelt, ſeinem Leben in der Saale ein Ende gemacht.
Die braven Pflegeeltern des jugendlichen Selbſt
mörders ſind durch deſſen übereilte That höchſt
ſchmerzlich berührt.

Auf dem an der Brücke der Neumarkte mühle
in die Saale mündenden Abzuge canal iſt ſeit meh
reren Tagen eine Steinplatte in ſo bedenklichem Zu
ſtande, daß ein ſchwerer Tritt vielleicht genügt, um
die einzelnen Stücke in der Tiefe verſchwinden zu
laſſen. Es dürfte ſich empfehlen, die Platte zu er
neuern, ehe ein Paſſant mit derſelben in den Canal

gerntſcht iſt.
Der 13 jährige Sohn eines hiefigen Jngenieurs

hat kurz nach dem Beginn der Schulferien unter
Mitnahme eines erheblichen Taſchengeldes aus der
väterlichen Kaſſe ohne Erlaubniß ſeiner höchſt be

ruübten Eltern eine Reiſe angetreten und auch noch
einen Spielgenoſſen von hier als Geſellſchafter mit
genommen. Wie verlautet, ſind die beiden Bürſch
chen auf einer ziemlich entfernten Station ange

halten und iſt ihre weitere Flucht verhindert worden.
Den Ghern der Knaben iſt über den derzeitigen
Aufenthalt derſelben ſeitens der Polizei Nachricht

zugegangen.Im „Caſino“ findet heute Abend das dritte
Sommer Abonnements Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt, auf das wir
alle Muſtkfreunde unſerer Stadt nochmals beſonders

hinweiſen.
Eingeſanbt.) Am heutigen Mittwoch geht

im hieſigen Sommertheater das vorzügliche Luſt
ſpiel „Unſere Frauen“ in Seene und nächſten
Donnerſtag kommt „Her Erbonkel“ zur Auf
führung, ebenfalls zu ben Werken der ſeineren Luſt
ſpiellitteratur gehörend. Kommenden Freitag ab
ſolvirt der königl. Hoſſchauſpieler A. Matkovsky
ein einmaliges Gaſtſpiel und wird der Künſtler in
einer ſeiner Glanzrollen, als „Othello“, auf
treten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Huerfurt,
Mücheln, 17. Juli. Der bisher am

Freitag und Sonnabend vor dem VJodtenfeſt ſtatt
ſindende HerbſtJahrmarkt iſt auf Montag und
Dienſtag vor Maria Geburt, und wenn Maria
Geburt auf einen Montag fällt, dann auf dieſen

und den folgenden Tag, in dieſem Jahr alſo auf
den A. und 5. September verlegt worden.

S Lauchſtädt, 17. Juli. Ein „ſtiller Jagd
pächter“ erſchien hegte in der Perſon des Schacht

rbeiters Gottlob Jahn von hier vor Her
Ferien Strafkammer des Halleſchen Landgerichts.
Jahn ſtand ſchon lange im Verdacht, ein gewerbs
mähiger Wildbieb zu ſein, wobei er namentlich die
Umgegend von Schotterey und Lauchſtädt unſicher

machte Es ſchwebten auch wiederholt Unter
ſuchungen gegen ihn, die aber zu keinem Reſultat
ſührten. Durch die Frau Siewert, ſeine Haus
wirthin vom Aprik 1896 bis Juli 1897, kam nach
ſeinem Aus zuge ſo manches zur Sprache, aus dem
ſchließlich doch eine Anklage hervorging. Dieſe
ſand anch in der Verhaadlung ſo ausgiebige
Unterſtühnng, daß das Gericht zu einer Ge
fängnißſtrafe von 1Jahr, 5 Jahren Ehr
vperluſt und Polizeiaufſicht gelangte.

g Lauchſtädt, 16. Juli. Der Kaecht Franz
Sagalfeld ſiel aus der Schoßkelle ſeines Wagens,
wo er infolge der Hitze eingeſchlafen war. Er
erlitt hierdurch einen komplizirten Bruch des linken
Fußgelents und iſt in der Klinik zu Halle unter
gebracht worden.

s Lühen, 17. J. Am Sonnadend, den
15, Juli, feterten die Tiſchlermetſter Burkhardt
ſchen Eheleute das Feſt ihrer goldenen Hoch
zeit. Die Einſegnung des Jubelpaares, welche
wegen körperlicher Schwäche der Jubelbraut im

Hauſe ſtattſtnden mußte, vollzog Herr Digeonus
Held, der im Anſchluß an die Frier auch das
Allerhöchſte Gnadengeſchenk Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs überreichte.

S Balgſtedt, 15. Juli. Bei dem Verſuche,
während der Fahrt aus der Schoßkelle ſeines mit

Klee beladenen Wagens zu ſpringen, wurde der im
Dienſt des Landwirths Otto Schnicke-Größnitz
ſtehende, 16 Jahre alte Knecht Ernſt Blanke
aus Balgſtedt vom Vorderrade erfaßt und über
fahren. Er erlitt beſonders ſchwere Verletzungen
a Kopfe, die leider das Schlimmſte befürchten
aſſen.

s Schkenditz, 17. Jull. Am vergangenen
Freitag Mittag begab ſich die unverehel. R von
Leipzig kommend, nach Gleſten, um dort ihren

Bruder zu biſachen. Auf dem Wege geſellte ſich
am hieſigen Dahnteiche ein jnnger Mann zu ihr

bach karz vor Egnewitz. Hier verabſchiedete er ſtch
und entriß gleichzeitig dem ahnungsloſen jungen
Mabdchen das umgehängte Ledertäſchchen,
mit welchen er die Flucht ergriff. In einiger
Entfernung legte er die Taſche an einen Baum und
lief in der Richtung nach Schkeuditz weiter. Das
junge Mädchen nahm die Taſche wieder an ſich,
aber das Portemonnaie mit 8 Mk. Jnhalt war
daraus verſchwunden. Der Thäter, welcher die
Kleidung eines Radfahrers getragen haben ſoll, hat
leider noch nicht ermittelt werden können.

J. Aus dem Geiſelthal, 17. Juli. Aber diesmal
iſt Ben Akiba gründlich reingefallen, reingefallen wie kein
Zweiter. Wenn der berühmte vrientaäliſche Gelehrte
ehaunptet: „Alles ſchon da geweſen“, ſo wollen wir gleich
eine Geſchichte hören, die ihn Lügen ſtraft. War da im
Verlauf der lehzten Woche ein Rennen und Jagen im
mittleren Geiſelthal! Schulbuben ſah man mit Kiepen und
Fangkörben längs und in der Geiſel hin und herjagen.
Was iſt denn los In der Geiſel ſind mächtige Fiſche
Forellen ſind es, erhielt man zur Antwort. Anfänglich
wollte kein Menſch daran glauben. Weiß doch ein Jeder,
daß die Geiſel ein ſehr trübes und ſchlammiges Waſſer
enthält, welches meiſtens von Abfluß und Kohlenſchacht
gewäſſern herrührt. Waſſerratten und anderes Ungeziefer
gedeihen darin, aber keine Fiſche, am allerwenigſten
Forellen. Die letzteren gedeihen bekanntlich
nur in kryſtallhellem, geſunden und fließenden Gebirgs
oder Huellwaſſer. Und doch ſind in letztvergangener
Woche ca. 40 Stck. dieſes ſehr geſchätzten Fiſches im
Geiſelbache gefangen worden, prachtvolle Exemplare bis
18, Pfand ſchwer und „ſaufett,“ lauter Maſtforellen. Bei
Söuberung der Geiſel wurde genannte Anzahl auf einer
Strecke von ungefähr 1 Kilometer erhaſcht. Das Geiſel
waſſer war abgeleitet worden zur Berieſelung der Benndorfer
Wieſen und um ſo leichter war der Fang. Natürlich fanden
ſich auch zahlreſche Abnehmer dieſes ſchmackhaften Fiſches,
denn ſolche Leckerbiſſen ſind nicht alle Tage für ein ſo
biliges Geld zu haben. Die jugendlichen Fiſcher be
haupteten, irgend ein Wohlthäter habe Forelenbrut in
die Geiſel geſetzt. Doch Schlaubergers Fritze meinte, daß
dieſe punkürten Fiſche irgendwo fort gehuppt“
ſeien. Schließlich feixte dieſer boshaſte Bengel: „Die
oben füttern ſe, un dwir eſſen ſe; dafür wull'n
wir uns och bedanke.“ Jn den nächſten Tagen wird
wieder eine Strecke der Geiſel gereinigt. Man erhofft
einen ebenſo erfolgreichen Fang

Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg am 14. Juli 1899.

Jn der geßlrigen öffentlichen Sitzung des hieſigen
Bezirksausſchuſſes der letzten vor Eintritt in die Ferien
kam u. A. auch eine Berufung der hieſigen Polizeiver
waltung wider den Reſtauratenr Guſtav S. Mühlberg Nr.
3 hierſelbſt, wegen der Ertheilung der Erlaubniß zum
Ausſchank von Spirituoſen zur Verhandlung. S. hatte
bereits im Jahre 1896 einen Antrag auf Ertheilung der
Erlaubniß zum Ausſchank von Spirituoſen geſtellt und war
dieſe Angelegenheit ſchon damals zur Entſcheidung des
Bezirk ausſchuſſes gekommen, welcher in ſeiner Sitzung vom
27. März 1896 den Antrag wegen mangelnden Bedürfniſſes

bwier. S. hat nun im April d. J ſeinen obigen Antrag
bei der hieſigen Polizeiverwaltung wiederholt, und als ihm
die Erlaubniß wiederum verweigert wurbe, ſich an den
Magiſtrat gewandt Letzterer hat das Bedürfniß anerkannt
und ihm unterm 12. Mai d. J. die nachgeſuchte Erlaubniß
ertheilt. Die Polizeiverwaltung hat hierauf Berufung
beim Bezirksausſchuſſe wegen dieſer Erlaubnißertheilung
eingelegt mit der Behauptung daß ein Bedürfniß nicht
vorliege, da in der nächſten Nähe der Wohnung des S., in
der Oberaltenburg bereits 4—5 Schankßätten bezw. Klein
handlungen mit der Berechtigung zum Ausſchank von
Spirituoſen vorhanden ſeien. S bemängelt die Angabe der
vorhandenen Schankßtälten in jener Stadtgegend, inſofern
ſeit einiger Zeit die Schönertſche Schankſtätte eingegangen
ſei, und veruſt ſich bez. des vorliegenden Bedürfniſſes auch noch
darouf, daß ein ſolches namentlich auch durch den lebhaften
Verkehr von Radfahrern, Schiffern, Fabrlkarbeitern und
Spagiergängern, der in der Gegend des Mühlbergs ſich

Feige, wohl vorhanden ſei. Seitens der Polizeiverwaltung
iſt noch beſonders darauf hingewieſen worden, daß die
Schönertſche Schankſtätte wegen mangelnden Verkehrs
eingegangen ſei, wodurch das nicht vorhandene Bedürfniß
nur beſtätigt werde. S. kann in der heutigen Verhandlung
zu dem von ihm bereits angeführten Behauptungen zum
Beweiſe des Bedürfniſſes nur noch hinzufügen, daß es ihm
doch nur höchſt unangenehm ſein müſſe, wenn z. B. die
Arbeiter der Königsmühle ſich bei ihm Branntwein geben
laſſen wobten, den ſie in der Fabritskantine nicht erhielten
Und er ihnen keinen verabreichen dürſe. Die Entſcheidung
des Bezirkaausſchuſſes erſolgt dahin, daß auf die Berufung
der Polizeiver waltung das Urtheil des Magißrats aufzuheben,
die Koſten für das Verfahren in beiden Jnſtanzen dem
Berufungsbetlagten aufzuerlegen und der Werth des
Slreitgegenſtandes auf 1000 M. feſtzuſetzen ſei. Begzirks
ausſchuß iſt bei ſeiner Erkenntniß von der Ueberzeugung
geleitet worden, daß auch hente, wie im Jahre 1896, ein
Bedürfniß zur Vermehrung von Schankſtätten mit der
Erkanbniß zum Ausſchank von Spiritusſen für die in Rede
ſtehende Stadtgegend nicht vorliegt.

Welser mar e
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli. Theils

heiteres, theils wolkiges, warmes Wetter mit Ge
witter.
et

Wer iſfense 8.
(Die Hochzeit des Kronprinzen von Monte

negro) Daniko mit der Prinzeſſin Jutta von
Mecklenburg Strekitz ſoll durch eine Reihe ſo glän
zender Feſte gefeiert werden, wie man ſie in Montenegro
noch nie erlebt hat. Jn Cettinje hat ſich eigens ein
Feſtausſchuß gebildet, deſſen Vorſitzender der Wojwode Bozo
Petrowitſch iſt. Am 23. Juli landet die Braut in der
montenegriniſchen Hafenſtadt Antivari, wo ſie von dem
Pringen Mirko, dem jüngeren Bruder des Bräutigams,
und. einer Abordnung des montenegriniſchen Adels

e eerele ehe Der e eng von Ah er

empfangen wird. Wenige Stunden na ufttritt ſie zur griechtſchen r e a
Städtchen Antivari mit ſeinen 690 Einivohnern, die ſämmt
ſich katholiſch ſind, eine griechiſche Kirche nicht hat, ſo iſt
der Saal eines Privathauſes als griechiſche Kapelle geweiht
worden. Die Uebertrittserklärung nimmt der Metropolit
von Cettinje entgegen. Mit dem Glaubenswechſel
ändert die Braut ihren Namen Jutta in
Militza. Die Reiſe von Antivari nach Eettinje iſt
beſchwerlich, da nur ein Saumpfad, der über Vir
paſor nach Rjecka führt, die Hafenſtadt mit der Hauptſtadt
verbindet Die bequeme Zugangsſtraße zu Cettinje führt
über die öſterreichiſche Hafenſtadt Cattaro und wird von den
deutſchen und ruſſiſchen Verwandten des Brautpaares benutzt
Der Prinz von Neapel hingegen deſſen Gemahlin Eleng
bekanntlich eine montenegriniſche Prinzeſſin iſt, landet mit
der Braut in Antivari und begleitet ſie auf dem beſchwer
lichen Ritte nach Cettinje. Am 26. Juli gegen Abend

trifft die Braut in der Landeshauptſtadt ein und wird vöin
Volke feierlichſt empfangen. Man rechnet darauf, daß ſich
am Hochzeitstage 30000 Montenegriner in Cettinje, deſſen
normale Einwohnerzahl nicht 2000 erreicht, verſammeln
werden, da der Fürſt alle vornehnnen Familien des Landes
zur Hochzeit eingeladen hat. Die Trauurg wird am 27.
Juli, vormittags 11 Uhr, in dem hiſtoriſchen Kloſter von
Cettinje (das ſich auf mehreren montenegriniſchen Brief
marken abgebildet ſindet, fo feſt iſt es mit der Geſchichte
des Landes verwachſen) mit großem Prunk vorgenommen.
Trauzeugen ſind der Prinz von Neapel und der Großfürſt
Konſtantin Konſtantinvwitſch. Das Programm der Hoch
zeitsfeſte weiſt nationalmuſikaliſche Aufführungen, ferner
eine Parade und einen Ausflug nach Podgorica auf. Das
erſte Hochzeitsgeſchenk hat König Humbert von Jkalien
geſandt, und zwar 2 prächtige Reitpferde für das junge Paar

Ein Blaubart.) Der wohlhabende Cſernnr
Landwirth Peter Kuzen wurde, wie aus Budapeſt
ine u wird, unter dem dringenden Verdacht verhaftet,
eine jüngſt geſtorbene Gattin vergiftet zn haben. Angeblich

hat die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Kuzen auch ſeine drei
früheren Frauen vergiſtete, um die beim Tode derſelben
fälligen Verſicherungsſummen beheben zu können. Kuzen
leugnet, doch konſtatiren die Aerzte das Vorhaudenſein von
Gift in der Leiche ſeiner kürzlich verſtorbenen Frau.

Eine Revolveraffäre) ſpielte ſich am Freitag
Abend in Bielefeld in der Flachsſtraße ab. Ein etwa
dreißigjähriger Menſch ſchoß daſelbſt auf ſeine 16 Jahre
alte Braut und auf ſich mehrere Schüſſe ab. Der Mörder
war ſofort tot, das junge Mädchen iſt ſchwer verletzt.

(Kevolte im Gefängniß Vierzig der bei den
Revolten auf Tivoli in Rom verhafteten Ausſtändigen
brachen am Sonnabend aus ihren Zellen aus, zerſtörten
die Thüren, bewaffneten ſich mit Holzſtücken und ſchlugen
die machtloſen Wächter nieder. Gleichzeitig verbarrikadirten
ſich die gefangenen Kranken in der Krankenabtheilung mit
Betten, Tiſchen und Stühlen. Die Carabinieri ſtellten nur

de r r ſern de her. Sämmtlichesnventar des neuen Gefängniſſes wurde zerſtört. MehrWärter ſind ſchwer verwundet. e e
Die Rache der Verführten.) Eine furchtbare

Rache nahm, wie man aus der ſüdungariſchen Ortſchaft
Mundr mweldet, ein junges Mädchen an ihrem Verführer
Sie ſchlich ſich des Nachts unbemerkt aus dem Hauſe ihrer
Eltern in das Gehöſt Olärs und ſteckte das Wohnhaus in
Brand, worauf ſie wieder ihr Bett aufſuchte. Bis die
Dorfleute zuſammenliefen, war das Haus bis auf den
Grund niedergebrannt; im Schutte fand man die verkohlte
Leiche des Beſitzers. Gendarmerie ermittelte die Thäterin
ſchon am nächſten Tage und übergab ſie der Gerichtsbörde.
Das Mädchen zeigt ſich über das Gelingen ihres Rache
planes höchſt befriedigt

Tod infolge von Narkoſe.) Kurz nach dem
Erwachen aus einer Chloxoformnarkoſe verſchied in Oppeln
die Gattin des dortigen Poſtdirektors Droſt. Die 44 jähe
rige Frau ließ ſich in der Narkoſe ſechs Zahnwurgelnziehen, erwachte ſehr raſch und fühlte ſich er v
wohl. Die Narkoſe wurde von einem praktiſchen Arzte,
dem Sanitätsralh Dr. K. unter Aſſiſtenz einer Kloſterſchweſter
ausgeführt. Nachdem Frau D. noch etwa eine Stunde
geruht, wurde ihr plötzlich unwohl, ſie wurde ganz blau im
Geſicht, und troßdem die ſofort herbeigerufenen Aerzte alle
möglichen Gegenmittel anwandten, verſchlimmerte ſich der
Zuſtand ſehr raſch, man ſchaffte die bereits bewußtlos
Gewordene nach dem Krankenhaus und hier verſchied ſie in
der Nacht in Folge einer Lungenlähmung.

Ein Schulp a laſt.) Die Lehrerfamilie in Stein
hor ſt bei Schwarzenbek im Herzogthum Lauenburg gerieth
bei dem jüngſten Unwetter, das verheerend über tene Gegend
hereinbrach, in eine mißliche Lage. Das Dach des Schul
hauſes befindet ſich nämlich ſchon ſeit Jahresfriſt in einem
kläglichen Zuſtande, ſo daß z. B. der im Winter durch ein
großes Loch hineingefallene Schnee auch wieder aus demſelben
VLoche hinausgeſchafftt wurde. Bei dem letzten ftrömenden
Regen gingen nun ſolche Waſſermaſſen durch das Dach, daß
die Familie durch das Plätſchern erwachte und thatſächlich
mit aufgeſpanntein Regenſchirm in der Schlafſtube ſich
aufhalten mußte. Vom Schlafzimmer drang das Waſſer
in die darunter befindliche Schulſtube; der Lehrer mußte
am andern Morgen mit ſeinen Schülern aus der Traufe
wegrücken und in dieſer ſeltſamen Lage Unterricht ertheilen
Durch die größte Oeffnung, die etwa die Ausdehnung einer

Stubenthür hatte, drang das Waſſer in noch größeren
Mengen in die Küche und den Holzſtall an Zuſchauernfehlte es natürlich nicht. Jntereſſant wäre es, zu ſehen

wer für dieſe Uebelſtände verantwortlich iſt.

Keueſte Nochriczten.

Wien, 18. Juli. (H. T. B) Der N. Fr. Pr.
wird aus Belgrad gemeldet Hier wurde das Ge
rücht verbreitet, die Unterſuchung habe ergeben, daß
die Fäden der Verſchwörung bis Cettinje reichen
und daß der Fürſt von Montenegro der Ver
Ichwörung nicht ſernſtehe. Namentlich deute darauf
hin die Ausweiſung von Plazo Petrovic. Ferner
ſei bekannt daß Fürſt Nikolaus der ärgſte Feind
Milans ſei und ſchließlich kommt noch ſeine zwei
deutige Haltung bei der Ausweiſung des Bauern
führers Ranko Taiſie hinzu, der nach Monkenegroe
e
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